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Das militarische
Krafteverhaltnis 1979-1980

il S e L
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as International Institute for Strategic Studies in London hat so-
en «The Military Balance 1979-1980» veroffentlicht. Aus diesem
richt geben wir auszugsweise die folgenden interessanten Aus-

Bihrungen wieder.
i

5
?Igemeine Lage

Viele der von den blockfreien Lan-
dern in den vergangenen Jahren be-
stellten Riistungsgiiter gelangen nun-
mehr zur Auslieferung. Die militéri-
s¢he Schlagkraft der Linder Asiens,
5: Nahen Ostens, Afrikas und Latein-

erikas nimmt weiterhin zu. Im Tem-
po, in dem bei den grossen Waffenlie-
feranten Orders fiir Wehrmaterial ein-
gehen, ist kein Nachlassen festzustel-
len. Das gelieferte Material gehort teil-
Weise zum Modernsten seiner Art.

|
| Die Entwicklungslinder erweitern
ibre Kapazitiiten zur Produktion von
Riistungsgiitern in Lizenz. Eine An-

hl von ihnen stellt neuerdings selbst
Konstruierte Waffen und Gerite fiir
den Eigenbedarf ebenso wie fiir den
Export in andere Entwicklungsldnder
her. Auch hier ist in der Qualitit ein-
heimischer Waffentechnologien ein ra-
pides Ansteigen zu verzeichnen.

]
| NATO und Warschauer Pakt setzen
die Modernisierung des gesamten
Spektrums ihres konventionellen und
nuklearen Arsenals fort. Zwar ist das
'!'Empo der Modernisierung im wesent-
lichen unverindert, nicht jedoch die

nzeption der Durchfiihrung, in der
sich die beiden Blocke deutlich vonein-

de.r unterscheiden. Wihrend man im
Bereich der NATO die personalauf-
wendige und teuere Lagerung von ver-
alteten Waffen und Geriten weitge-
hénd vermeidet und bestrebt ist, Alt
durch Neu zu ersetzen, wachsen die
Lagerbestinde im Ostblock in dem

sse an, in dem der Truppe neues

terial zugefithrt wird. Veraltetes
Jerat wird dort als Materialreserve
fibgemottet oder aber als Mobilma-
Chungs-Ausstattung fiir die im Kriegs-
fall zusatzlich aufzustellenden Trup-

ewe

penteile eingelagert. Daraus folgert,
dass die materielle Ausstattung der
Ostblockstreitkrafte im Schnitt zwar
dlter ist als die der NATO, die Fahig-
keit des Ostblocks aber, einen Krieg
von léangerer Dauer durchzustehen, je-
ner der NATO erheblich iiberlegen ist.
Mit dieser Bevorratungsmethode hal-
ten die Sowjets sich ausserdem die
Moglichkeit offen, Drittlindern im Be-
darfsfall kurzfristig Waffen- und Aus-
ristungshilfe zu leisten.

Strategische Streitkrifte -
USA und UdSSR

Mit SALT II er6ffnet sich zwar ei-
nerseits die Aussicht auf eine gewisse
quantitative Verringerung bei den dis-
lozierten strategischen Waffen, ande-
rerseits ist es aber unbestreitbar, dass
trotz des Abkommens die nukleare
Schlagkraft der Supermiichte - wenn
auch asymmetrisch - zunehmen wird.
Die Sowjets ersetzen ihre élteren land-
gestiitzten Raketen durch zielgenauere
und mit Mehrfachgefechtskdpfen ver-
sehene Systeme.

Mit Verstiarkung dieses Trends wird
sich bis Mitte des kommenden Jahr-
zehnts fiir die landgestiitzten Systeme
der USA eine theoretische Verwund-
barkeit ergeben, an der auch eine ver-
starkte Verbunkerung nichts dndern
wird. Auf amerikanischer Seite geht
der Prozess der technischen Erneue-
rung etwas schneller voran, die Verbes-
serung der vorhandenen Systeme, ins-
besondere der Minuteman-Kompo-
nente, schreitet kontinuierlich fort.
Zur Verringerung der theoretischen
Verwundbarkeit der Interkontinental-
raketen bedarf es allerdings noch eini-
ger Entscheidungen von erheblicher
Tragweite, besonders im Hinblick auf
die Dislozierung der MX, der neuen

amerikanischen ICBM. Angesichts des
mit Produktion und Dislozierung neu-
er strategischer Systeme verbundenen
Zeitaufwands und unter Beriicksichti-
gung der in SALT II vereinbarten neu-
en Beschriankungen werden noch 8 bis
10 Jahre vergehen, ehe die USA ihrem
landgestiitzten ~Abschreckungspoten-
tial jenes Mass an Unverwundbarkeit
verschaffen konnen, das unseres Er-
achtens mit der Einfiithrung eines Sy-
stems der beweglichen Dislozierung
verbunden ist. Die amerikanischen
Programme zur Erh6hung der Schlag-
kraft der strategischen Bomberflotte
und der strategischen Unterwasser-
streitkrafte kamen im Laufe des Jahres
zwar in Schwung, haben sich aber bis-
lang noch nicht in entsprechender Dis-
lozierung von Kraften niedergeschla-
gen.

Verinderungen von besonderer Be-
deutung im Laufe des Jahres:

... Die alten Interkontinentalraketen
der Sowjets, die SS-9 und die SS-11,
wurden durch 230 neue Raketen der
Typen SS-17, SS-18 und SS-19 abge-
16st. Die neuen Systeme tragen mit
Masse auf mehrere Ziele einstellbare
Mehrfachgefechtskopfe  und  sind
durchwegs zielgenauer als ihre Vorgin-
ger.

... Die Sowjets stellten ein neues
Atom-U-Boot der Delta-Klasse in
Dienst und verfiigen damit iiber insge-
samt 5 Boote der Klasse Delta I und 9
Boote der Klasse Delta III, durchwegs
sehr moderne, nuklear einsatzfiahige
Unterwassereinheiten. Die Delta-III-
Boote sind mit der SS-N-18 mit Mehr-
fachgefechtskopf bestiickt.

... Die Entwicklung der luftgestiitz-
ten Marschflugkorper geht in den USA
ebenso voran wie die Modernisierung
des strategischen Bombers B-52G/H.
Die Kombination der beiden Systeme
diirfte die Lebensfdhigkeit bemannter
Bomber bis in die neunziger Jahre hin-
ein gewédhrleisten und nach abgeschlos-
sener Dislozierung den Abschrek-
kungswert des Zweitschlagpotentials
der Amerikaner betrachtlich erhéhen.

Das amerikanische Programm
fur die Produktion eines Raketensy-
stems fiir die Trident-U-Boote wird
moglicherweise durch Verzogerungen
beim Bau der Boote der neuen Ohio-
Klasse beeintrichtigt, aber der Einbau
der verbesserten C-4-(Trident)-Rakete
in Boote der Poseidon-Klasse steht un-
mittelbar bevor. Mit der Dislozierung
der C-4 werden sich die Reichweiten
der U-Boot-gestiitzten Raketensysteme
erheblich vergrossern mit dem Erfolg,
dass die Erweiterung der Operations-
gebiete der Atom-U-Boote um das
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Zwanzigfache die Operationen der so-
wjetischen U-Jagdkrifte erheblich er-
schweren wird.

Nuklearstreitkrafte in Europa
(Theatre Nuclear Forces) -
NATO und Warschauer Pakt

Nach Feststellungen des Instituts be-
sitzt der Ostblock bei den im Falle ei-
nes Krieges in Europa vermutlich zum
Einsatz kommenden verschussbereiten
Gefechtskopfen zur Zeit eine quantita-
tive Uberlegenheit von 25%. Bei Uber-
lebensfahigkeit, Eindringfahigkeit und
Flexibilitdt belduft sich der Prozent-
satz der Uberlegenheit auf 13%. Diese
Feststellung ergibt sich aus der in einer
Untersuchung iiber das nukleare
Gleichgewicht in Europa enthaltenen
Analyse, in der eine neuartige Bewer-
tungsmethode verwendet wurde. Wir
stellen fest, dass dieses Gleichgewicht
dem Vorhandensein der dem SACEUR
zur Verteidigung Europas zugewiese-
nen amerikanischen zentralen Systeme
(Poseidon-Atom-U-Boote) zu verdan-
ken ist, die jedoch bei SALT mit ange-
rechnet wurden. Zieht man diese zen-
tralen Systeme von dieser Berechnung
ab, gewinnt der Ostblock in Zahl und
Wirkung eine Uberlegenheit von fast
60%. Die Dislozierung weiterer sowje-
tischer Mittelstreckenraketen des Typs
SS-20 wird das Ungleichgewicht der
Krafte zugunsten des Ostblocks noch
weiter verscharfen, sofern man es wei-
terhin unterldsst, die Nuklearstreit-
kréfte in Europa zu verstdrken und zu
modernisieren. Eine dahingehende
Entscheidung, sieht man von einigen
Strike-Flugzeugen einmal ab, steht im-
mer noch aus.

Weiterhin sind folgende Feststellun-
gen erwdahnenswert:

... Es ist bisher noch nicht bewiesen,
dass mit der Dislozierung der SS-20
gleichzeitig eine Herauslésung und De-
laborierung der Mittel- beziehungswei-
se Zwischenstreckenraketen SS-4 und

SS-5 erfolgt.
. Die Indienststellung des Fern-
bombers «Backfire» TU-22M ver-

lauft unerwartet schleppend. Grund
dafiir kann sein, dass die Sowjets die
Ratifizierung von SALT II durch den
US-Kongress nicht gefahrden wollen.

... Die sowjetische Kurzstreckenra-
kete SS-21 lost die veraltete Frog ab,
wéhrend die SS-22 in néchster Zeit die
SS-12 Scaleboard als Gefechtsfeldwaf-
fe ersetzen wird.

Konventionelle Streitkrifte -
NATO und Warschauer Pakt

Im westlichen Biindnis beginnen die
Personalprobleme iiberragende Bedeu-

tung anzunehmen. Die Stiarke sank ge-
geniiber 1978 um 46 000 Mann ab, an-
dere NATO-Lander haben ernsthafte
Schwierigkeiten, Soldaten fiir lingere
Dienstzeiten zu verpflichten. Dieser
Entwicklung gegeniiber steht ein An-
wachsen der sowjetischen Streitkrifte
(vornehmlich der Luftstreitkrafte) um
20 000 Mann. Vier neue sowjetische
Divisionen (1 PzDiv und 3 mot Sch
Div) wurden bestétigt, sind im Frieden
allerdings nur teilaufgestellt.

... Der zweite Triger der «Kiew»-
Klasse, die «Minsk», ist einsatzbereit
und bereits zur sowjetischen Pazifik-
flotte gestossen. Dieser Tragertyp wird
die Flugabwehr- und U-Jagdfahigkeit
der sowjetischen Flotte verbessern.

... Ein Angriffstransporter (13 000
Tonnen), die «Iwan Rogoff», wurde in
Dienst gestellt. Berichten zufolge be-
findet sich ein 20 000- bis 30 000-t-
Kreuzer mit Atomantrieb im Bau,
moglicherweise das erste einer Klasse
von Schiffen zur Ausiibung eines als
«sea control» bezeichneten Auftrages.

. Den sowjetischen Frontflieger-
kriften werden weiterhin moderne
Kampfflugzeuge in grosser Zahl zuge-
fiihrt.

... Die Luftstreitkriafte NATO erhal-
ten gleichfalls neue Kampfflugzeuge.
In den Niederlanden und in Belgien be-
findet sich die F-16 in Einfiithrung. Di-
nemark erhélt dieses Flugzeug im Ja-
nuar kommenden Jahres. Die Bundes-
wehr stellt den Alpha-Jet in Dienst.
Die Produktion der Interdiction-Stri-
ke-Version des Tornado fiir die deut-
sche Luftwaffe und die Royal Air For-
ce ist angelaufen.

... Die Reorganisation des franzosi-
schen Heeres macht gute Fortschritte.
Die Kriegsgliederung umfasst jetzt 8
umgegliederte Panzerdivisionen, 4 In-
fanteriedivisionen, 1 Gebirgsdivision,
1 Luftlandedivision und 1 Fallschirm-
jagerdivision.

«Military Balance» bemerkt, dass
trotz der Erweiterung der konventio-
nellen Streitkrifte in Europa das Krif-
tegleichgewicht insgesamt eine militéri-
sche Aggression angesichts der damit
verbundenen hohen Risiken wenig «at-
traktiv» erscheinen ldsst. Allerdings
weist das Institut darauf hin, dass,
falls man die Entwicklungen im Ost-
block unkontrolliert ablaufen Ildsst,
diese in den kommenden Jahren das
Krifteverhdltnis zuungunsten des We-
stens verschieben kénnten.

Andere Regionen
Nahost

... Algerien hat im Laufe des Jahre
erhebliche Mengen an Waffen und Ge
rdat von den Sowjets erhalten: Kampf
panzer T 54/55, Raketenboote de
Klasse OSA II, SU-20, MiG 23 und 2
sowie Flugabwehrraketen des Typ:
SAM-6.

... Agypten hat nach wie vor Schwie:
rigkeiten mit der Instandhaltung sei
nes Kriegsmaterials sowjetischer Her
kunft. Das Land hat sich mit der Bitt¢
um Lieferung von Kampfflugzeugen
MiG-19/F-6 an die VR China ge
wandt. Von den USA wollen die Agyp
ter Jabos des Typs F-4E. Der Kauf
amerikanischer F-SE Jabos wurde auf-
grund der Zuriicknahme der von den
Saudis erteilten Finanzierungszusage
«vertagt», die vermutlich auf derern
Verargerung tiber die dgyptisch-israeli-
schen Friedensvereinbarungen zuriick-
zufithren ist. Die USA haben aller-
dings bestédtigt, dass sie 35 Phantom
(F-4E) liefern werden. Die ersten Ma-
schinen sollen im Oktober in Agypten
eintreffen.

... Der Iran hat viele Bestellungen
riickgidngig gemacht. Welchen Stellen-
wert die iranische Armee nach der Re:
volution besitzt, ist zweifelhaft. Ver-
handlungen iiber die Riickgabe der be-
reits gelieferten F-14 an die USA dau-
ernan.

... Der Irak will in Frankreich Flug:
zeuge und in Brasilien Schiitzenpanzer
kaufen. In beiden Fillen scheint es sich
um Kompensationsgeschifte «Ol fiir
Waffen» zu handeln.

Libyen kauft weiterhin mehr
Waffen, als seine Streitkrifte zu bedie-
nen imstande sind. Im Laufe des Jah-
res lieferten die Sowjets 12 Bomber des
Typs TU-22 und, wie angenommen
wird, Angriffshubschrauber Mi-24. Li-
bysche MiG-23 werden unter anderem
auch von nordkoreanischen Piloten ge-
flogen.

... Von Saudiarabien wird angenom
men, dass es weiterhin massive Waf-
fenkdufe in Frankreich tatigt.

... Die Arabische Republik Jemen
wurde nach dem Konflikt mit der
Volksrepublik Jemen von den Saudis
zligig mit Panzern und Schiitzenpan-
zern amerikanischer Herkunft ausge
riistet. Die USA haben die Lieferung
von 12 F-5E zugesagt.

... Die Volksrepublik Jemen erhiell
weiterhin  sowjetische Waffenhilfe
(SU-20/-22 und MiG-21). Sowjetische,
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kubanische und ostdeutsche Militdrbe-
rater unterstiitzen die Jemeniten, die
militirischen Anlagen wurden ziigig
grweitert.

Afrika

4

| Die Armeen vieler Linder Afrikas

werden unter dem Druck tatsdchlicher

ﬂder potentieller Konflikte mit immer

mehr (und besseren) Waffen und Gera-

ten ausgeriistet. Eine erwdhnenswerte

Trendumkehr ist lediglich in Nigeria

istzustellen, das zwar die zahlenmas-
g stiarksten Streitkrdfte Afrikas un-
ferhélt, diese aber von 221 000 Mann
iUf 160 000 abgebaut hat.

| ... Siidafrika hat seinem Arsenal

&emurion—Kampfpanzer hinzugefiigt

ind baut Geschiitze mittleren Kalibers

@-5, 155 mm).

i

| ... Simbabwe-Rhodesien hat von Is-
tael weitere Hubschrauber (11 AB-250)
jnd iiber Belgien 17 Kampfflugzeuge
vom Typ SF-260 « Warrior» gekauft.

|

| ... Tansania zieht seine Streitkrifte
gus Uganda ab. Uber Stirke und Aus-
fistung der ugandischen Armee nach
dem Sturz Idi Amins liegen keine gesi-
gherten Erkenntnisse vor.

|

| ... Sambia erhielt von der VR China
Kampfflugzeuge (MiG-19/F-6) und
von Madagaskar nordkoreanische
MiG-21 (vermutlich von nordkoreani-
jchen Piloten geflogen).

]
| d—

Asien

Regionale Zwistigkeiten sind weiter-
hin Anlass fiir eine betriichtliche Erho-
hung der militdrischen Schlagkraft vie-
ler asiatischen Armeen. Die VR China
strebt zwar eine Modernisierung ihrer
Streitkrdfte an, zoégert jedoch mit der
Vergabe von Auftrigen an den We-
sten.

... Wéhrend der inneren Unruhen in
Afghanistan gelangten moderne sowje-
tische Waffen zum Einsatz, insbeson-
dere MiG-19 und Kampfhubschrauber
Mi-24, von denen man annimmt, dass
sie von Russen geflogen werden.

... Taiwan hat fir alle drei Teilstreit-
krafte grosse Mengen an Riistungsgii-
tern in den USA bestellt.

... Indien hat 150 Kampfflugzeuge
vom Typ «Jaguar» bestellt, einen Auf-
trag auf Lieferung von Panzern jedoch
bis auf weiteres zuriickgestellt.

... Pakistan befiirchtet das Uberle-
genwerden der indischen Luftstreit-
krifte und sucht nach modernen
Kampfflugzeugen.

... Yietnam erhilt weiterhin moder-
ne sowjetische Waffen (MiG-23). Die
kambodschanischen Streitkrifte sind
vermutlich in Auflésung begriffen.
Nach den Kriegen in Siidostasien hat
Vietnam seine Streitkrédfte von 600 000
auf eine Million Mann verstérkt.

... Neueren Erkenntnissen nach zu
schliessen, unterhdlt Nordkorea erheb-
lich stdrkere Streitkréfte als bisher an-
genommen (1978: 440000, 1979:
560000 bis 600000 Mann). Die Pan-
zerzahlen diirften gleichfalls hoher lie-
gen.

Siidkorea verfolgt besorgt diese Ent-
wicklung, die auch auf die amerikani-
sche Entscheidung iiber den Abzug
von US-Truppenverbdnden aus dem
Lande nicht ohne Einfluss geblieben
sein diirfte.

Lateinamerika

Kuba wird von den Sowjets weiter-
hin mit modernen Flugzeugen beliefert
(MiG-23 und An-26), scheint aber in
geringem Masse Truppen aus Afrika
abzuziehen. Des weiteren erhielt Kuba
zwei ehemals sowjetische U-Boote,
mehrere  Raketenschnellboote  der
OSA-Klasse und zwei Tragfliigelboote.

... Die Streitkrafte Nicaraguas wer-
den nach der Machtiibernahme durch
die Sandinisten zur Zeit von Grund auf
neu organisiert.

(Abdruck mit Genehmigung des Verla-
ges Europdische Wehrkunde in Miinchen
aus «Europdische Wehrkunde» Nr.10/
1979) |

r
1

Biicher und Autoren:

Fliegen - mein Leben / Hohen und Tiefen:
1945 bis zur Gegenwart

| Von Hanna Reitsch. Beide Biicher im
Verlag Herbig, Miinchen 1979.

]
«Fliegen - mein Leben» ist der treffende
itel fiir ein Leben, das seit 1934 - jetzt 45
ahre - der Fliegerei geh6rt. Hanna
eitsch, 1937 mit 25 Jahren erster weibli-
ther Flugkapitdn der Welt, hat im Kriege
dei Testfliigen ihr Leben eingesetzt. Sie
itirzte mit dem Raketenflugzeug Me 163
Messerschmidt) ab. Sie wurde so schwer
rerletzt, dass man an ihrem Aufkommen
weifelte. Mit Energie und Geduld genas
!t‘e. Sie flog wieder und sogar die V1. Wa-

m tat sie dies? Ihre Antwort: «Jede Er-
probung, die ich flog, diente der Sicherung
fon Menschenleben.» Mit ihrem selbstlos-
ameradschaftlichen Einsatz hat sie diese
ohe Verantwortung auf sich genommen.
Manche Leute storte, dass sie eine Frau
bar, da ihnen das Privileg des Mannes
Wichtiger war als die Not der Stunde. Aber
ferantwortungsbewusste Vorgesetzte wie
det und Ritter von Greim stellten sich vor

e. Selbstlos, verantwortungsfreudig und

fottesfiirchtig sind Adjektive, die auf sie
utreffen.

Vom 28. auf den 29. April 1945 brachte
sie den zum Feldmarschall ernannten letz-
ten Oberbefehlshaber der Deutschen Luft-
waffe wieder aus dem Hexenkessel Berlin
heraus. Nach dem Kriege musste Hanna
Reitsch wie viele patriotisch-idealistische
Deutsche durch Erniedrigung und Ver-
leumdungen gehen. Sie blieb trotz schwer-
stem persdnlichem Leid ungebrochen. Sie
beschreibt wahrheitsgetreu in « Hoéhen und
Tiefen» ihr an Dramatik reiches Leben bis
zum heutigen Tag. Fiir jeden vaterlandslie-
benden Menschen - gleich welcher Nation
- ist es ein Gewinn, die Biicher dieser tapfe-
ren Frau zu lesen. J. Schultz-Naumann

Fitness: Spiel und Sport fiir alle

Von Joérg Stiuble. 80 Seiten mit 50
Schwarzweissphotos, Zeichnungen und Ta-
bellen. Hallwag-Verlag, Bern 1979.
Fr. 6.80.

Unter dem Titel «Fit-Parade» gab der
schweizerische Landesverband fiir Sport
wihrend Jahren in mehreren hunderttau-
send Exemplaren kostenlos eine zehnteilige
Broschiirenreihe heraus, in der namhafte
Sportfachleute verschiedene Sportarten ei-
nem breiten Publikum vorstellten. Diese

Reihe wird nun eingestellt und als Zusam-
menfassung durch das Taschenbuch «Fit-
ness» ersetzt. Jorg Stiuble als verantwort-
licher Redaktor ist Leiter des Ressorts
Sport fiir alle im SLS. Autoren der einzel-
nen Kapitel sind zehn anerkannte Sport-
fachleute, unter ihnen verschiedene Sport-
lehrer der Eidgendssischen Turn- und
Sportschule Magglingen sowie der Kdiner
Sportmediziner Professor Dr. W. Holl-
mann.

Fitness, Freude und Spass an der Bewe-
gung, Anregungen zum vergniigten Spiel
und Sport alleine, zu zweit, in der Gruppe
oder im Familienkreis. Sie finden Regeln,
Tips und einfache Trainingstabellen fiir
Menschen aller Altersstufen und unter-
schiedlicher Leistungsfihigkeit. Gesund-
heitsférdernde Ausdauersportarten wie
Laufen, Schwimmen, Skiwandern, Orien-
tierungslauf sowie auch Spiele (Federball,
Indiaca, Frisbee, Volleyball und anderes
mehr) nehmen einen breiten Raum ein.
Aber auch einfache Heimgymnastikpro-
gramme sind eher als Ergdnzung denn als
sportliche Haupttétigkeit gedacht. Eine
Einfithrung des bekannten deutschen
Sportmediziners Professor Dr. W. Holl-
mann und ein einfacher Test, mit dem je-
der seine persénliche Fitness messen kann,
runden das Taschenbuch ab.

Walter Bircher

ASMZ Nr. 1/1980

|}

19



	Das militärische Kräfteverhältnis 1979-1980

